
Dienstag, 26. März 2019   
Ausgabe 059
ru.muenchen.de
Als Newsletter oder per WhatsApp 

unter muenchen.de/ru-abo

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8, 80313 
München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

RathausUmschau

Inhaltsverzeichnis
Terminhinweise für Medien 2
Bürgerangelegenheiten 3
Meldungen 4
 › Kooperative Ganztagsbildung macht in München Schule 4
 › Die Stadt lädt ein zum Girls‘ und Boys‘ Day 5
 › Führung durch die Ausstellung„LAND__SCOPE im Stadtmuseum 7
Antworten auf Stadtratsanfragen 8

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 



Rathaus Umschau
26.3.2019, Seite 2

Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 27. März, 17 Uhr, Saal des Alten Rathauses
Auszeichnung von 281 Münchner Schülerinnen und Schülern, die 2018 in 
16 verschiedenen Sportarten bei „Jugend trainiert für Olympia“ erfolgreich 
waren. In Vertretung des Oberbürgermeisters zeichnet Stadträtin Verena 
Dietl (SPD-Fraktion) gemeinsam mit den Stadtrats-Mitgliedern Kathrin 
Abele, Haimo Liebich (beide SPD-Fraktion), Alexandra Gaßmann, Heike 
Kainz (beide CSU-Fraktion), Gabriele Neff (Fraktion FDP – HUT) und Mario 
Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) sowie Stadtschulrätin Beatrix Zurek 
die siegreichen Schülerinnen und Schüler aus.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet. 

Donnerstag, 28. März, 11 Uhr, Coubertin, Olympiahalle München
Beatrix Zurek, Referentin für Bildung und Sport, nimmt an einer Pressekon-
ferenz zum internationalen Rugby-Turnier „Oktoberfest 7s“ teil. Weitere 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind Marion Schöne, Geschäftsführerin 
der Olympiapark München GmbH, Mathias Entenmann, Gründer von „Ok-
toberfest 7s“, sowie Robin Stalker, Präsident des Deutschen Rugby-Ver-
bands. Bei der Pressekonferenz wird über die teilnehmenden Mannschaf-
ten und die Turnierstruktur informiert. Das internationale Rugby-Turnier 
„Oktoberfest 7s“ findet am Samstag und Sonntag, 21. und 22. September, 
im Olympiastadion statt.

Donnerstag, 28. März, 11.30 Uhr, Malteserhaus, Streitfeldstraße 1, 
3. Obergeschoss, großer Konferenzraum
Schirmherr Paul Breitner, OB Dieter Reiter, Landrat Christoph Göbel sowie 
der Malteser Diözesegeschäftsführer Christoph Friedrich sprechen bei ei-
ner Pressekonferenz über ihr soziales Projekt gegen Altersarmut „10 Jahre 
Malteser Mahlzeitenpatenschaften“.
Achtung Redaktionen: Anmeldung bis Mittwoch, 27. März, erbeten, per 
E-Mail an presse.oberbayern@malteser.org oder telefonisch unter 43608-
130.

Freitag, 29. März, 16 Uhr, Saal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Christine Strobl begrüßt die Gäste im Rahmen einer ge-
schlossenen Veranstaltung zu den Feierlichkeiten anlässlich des 20-jähri-
gen Jubiläums von HIPPY, einem Programm zur frühkindlichen Förderung. 
HIPPY steht für „Home Interaction for Parents of Preschool Youngsters“ 
und hat zum Ziel, insbesondere Kindern, die mehrsprachig aufwachsen, 
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den Start in die Schule zu erleichtern. Sprache und Elternkompetenz ste-
hen dabei im Mittelpunkt der Förderung. HIPPY wurde in Israel vor 50 Jah-
ren entwickelt und ist seit 20 Jahren in München fest etabliert.

Freitag, 29. März, 17 Uhr, ESV München, Margarethe-Danzi-Straße 21
Bürgermeisterin Christine Strobl spricht Grußworte zur Einweihungsfeier 
der erweiterten Sporthalle. Die Halle soll nicht nur dem Leistungssport, 
sondern auch dem Breitensport zur Verfügung gestellt werden. 

Samstag, 30. März, 19 Uhr, Atrium Lenbachhaus, Luisenstraße 33
Zur Ausstellungseröffnung mit Singspiel „Prekärotopia.Vom utopischen 
Versuch gemeinsam zu verändern spricht Stadträtin Sabine Krieger (Frak-
tion Die Grünen – rosa liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters ein 
Grußwort. Des Weiteren sprechen der Direktor des Lenbachhauses Dr. 
Matthias Mühling und die Kuratorin der Ausstellung Stephanie Weber. Die 
Künstlerinnen Beate Engl, Leonie Felle und Franka Kaßner haben für Pre-
kärotopia zwölf Lieder komponiert und verfasst, die erstmals zur Ausstel-
lungseröffnung um 20 Uhr sowie am Freitag, 5. April, und Donnerstag, 11. 
April, im Kunstbau aufgeführt werden. Die Installation aus Skulpturen, Ins-
trumenten, Kostümen, Liedern und Videos ist bis 22. April im Kunstbau zu 
besichtigen. Der Eintritt zu den Aufführungen und der Ausstellung ist frei.
Achtung Redaktionen: Pressegespräch am Freitag, 29. März, 11 Uhr, im 
Kunstbau, Zwischengeschoss U-Bahnhof Königsplatz.
Akkreditierungen per E-Mail an presse-lenbachhaus@muenchen.de.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 2. April, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (roll-
stuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 2. April, 19.30 Uhr, Bayerische Landesbank, Arkadensaal, Os-
kar-von-Miller-Ring 3 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 2. April, 19 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried-Ost, Bürger-
saal, Züricher Straße 35 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen-Obersendling-Forsten-
ried-Fürstenried-Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-
stunde mit dem Vorsitzenden Dr. Ludwig Weidinger statt.
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Dienstag, 2. April, 19 Uhr, Bürgerzentrum Rathaus Pasing, Großer Sit-
zungssaal, Landsberger Straße 486 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing-Obermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Romanus 
Scholz statt.

Dienstag, 2. April, 19 Uhr, Mehrzweckhalle an der Georg-Zech-Allee 15 
- 17 (rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 24 (Feldmoching-Hasenbergl). Die 
Versammlungsleiterin Bürgermeisterin Christine Strobl und der Bezirksaus-
schussvorsitzende Markus Auerbach informieren zu Beginn über wichtige 
Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baure-
ferat – Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat – Straßenverkehr, 
Referat für Gesundheit und Umwelt – Energieberatung des Bauzentrums, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Markus Auerbach.

Dienstag, 2. April, 19.30 Uhr, Alten- und Service-Zentrum Laim, Kiem-
Pauli-Weg 22 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn findet eine Bürger-
sprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.

Meldungen

Kooperative Ganztagsbildung macht in München Schule
(26.3.2019) Heute haben der Kinder- und Jugendhilfeausschuss und der 
Bildungsausschuss des Münchner Stadtrats die konkrete Ausgestaltung 
der Kooperativen Ganztagsbildung in München beschlossen. Das neue Bil-
dungs- und Betreuungsmodell gibt es zum Schuljahr 2019/20 an insgesamt 
zehn Münchner Grundschulen. Es bietet Eltern eine Ganztagsplatzgarantie 
an der Sprengelgrundschule und ein unkompliziertes Aufnahmeverfahren 
bei der Schuleinschreibung. Eltern können die Betreuungszeit individuell 
wählen. Auch Randzeiten und Ferien sind buchbar.
Bei der konkreten Ausgestaltung der Kooperativen Ganztagsbildung an den 
zehn Standorten setzt die Landeshauptstadt München Maßstäbe. Ein paar 
Beispiele:
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-  Der Personalschlüssel bei der nachmittäglichen Betreuung liegt deutlich 
über gesetzlichen Anforderungen und ist vergleichbar mit dem in städ-
tischen Horten und Tagesheimen. Die Fachkraftquote liegt bei 60 bis 70 
Prozent. Außerdem finanziert die Landeshauptstadt München für den 
Kooperationspartner eine halbe Stelle – für pädagogische Konzeptions-
arbeit und den nötigen Austausch zwischen Lehr- und Betreuungskräf-
ten.

-  Das Mittagessen an den Standorten wird vor Ort frisch zubereitet. Eine 
hauswirtschaftliche Betriebsleitung gestaltet aus frischen Zutaten und 
Convenienceprodukten (z.B. gefrorene Erbsen) einen Speiseplan und 
kocht in den Küchen der Mensen – so, wie man auch zuhause kochen 
würde. Der Bioanteil bei dieser sogenannten Frisch-Misch-Küche liegt 
bei mindestens 50 Prozent. Die Mitwirkung der Kinder am Speiseplan 
ist ausdrücklich erwünscht. 

-  Die Elternentgelte orientieren sich an den Elternentgelten in städtischen 
Tagesheimen und Horten, die gemäß der geplanten Gebührenredu-
zierung und -befreiung in städtischen Kindertageseinrichtungen zum 1. 
September 2019 gültig sind. Für Eltern mit Einkommen bis 50.000 Euro 
ist die Kooperative Ganztagsbildung gebührenfrei. Das Maximal-Ent-
gelt beträgt bei einer täglichen Betreuungszeit von über 5 Stunden und 
einem Einkommen über 80.000 Euro lediglich 121 Euro.

Folgende Schulen nehmen aktuell an der Kooperativen Ganztagsbildung in 
München mit den dazugehörigen Kooperationspartnern teil:
 - Grundschule Baierbrunner Straße 53, Städtisches Tagesheim
 - Grundschule Bauhausplatz 9, Städtisches Tagesheim
 - Grundschule Berg-am-Laim-Straße 142, Städtisches Tagesheim
 - Grundschule Gustl-Bayrhammer-Straße 21, Kreisjugendring München-
Stadt

 - Grundschule Hanselmannstraße 45, Städtischer Hort
 - Grundschule Helmut-Schmidt-Allee 45, Innere Mission München
 - Grundschule Ravensburger Ring 37, Städtisches Tagesheim
 - Grundschule Ruth-Drexel-Straße 27, Caritas
 - Grundschule Schererplatz 3, Städtischer Hort
Folgende Schule ist bereits seit dem Schuljahr 2018/2019 Pilotstandort: 
 - Grundschule Pfanzeltplatz AWO München Stadt

Die Stadt lädt ein zum Girls‘ und Boys‘ Day
(26.3.2019) Bei der Landeshauptstadt München darf in diesem Jahr beim 
Girls‘ und Boys‘ Day am Donnerstag, 28. März, wieder geschnuppert wer-
den. Verschiedene Referate und Eigenbetriebe bieten Mädchen und Buben 
aus der 5. bis 10. Klasse insgesamt mehr als 200 Plätze an. Am 
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Girls‘ und Boys‘ Day öffnen Unternehmen, Betriebe und Hochschulen in 
ganz Deutschland ihre Türen. Mädchen werden dabei Ausbildungsberufe 
und Studiengänge in IT, Handwerk, Naturwissenschaften und Technik 
nähergebracht. Alles Berufe, in denen Frauen bisher nicht so stark vertre-
ten sind. Jungen schnuppern dagegen vor allem in soziale Berufe wie Er-
zieher und Pfleger.
Rund 20 städtische Kitas öffnen am Donnerstag ihre Türen für zirka 60 
Münchner Schüler, unter anderem der Kindergarten in der Aschenbrenner-
straße. Die Buben bekommen so die Gelegenheit, die Arbeit eines Erzie-
hers oder Kinderpflegers kennenzulernen. Vom Bauen und Experimentie-
ren bis zum Fußball spielen und Bücher vorlesen, es gibt immer viel zu tun. 
Bisher sind Männer in diesem Beruf unterrepräsentiert. In den Städtischen 
Kitas arbeiten derzeit rund 5.000 Erzieherinnen und 300 Erzieher. 
Mädchen können sich im Baureferat über Straßenbeleuchtung und Ver-
kehrstechnik sowie den Bau von Brücken, Tunnel, Lärmschutzwänden und 
vielem mehr informieren. Sie erfahren etwas über die Versorgungstechnik 
in städtischen Gebäuden oder besichtigen die Lehrlingsbaustellen der städ-
tischen Gärtnereien und Baumschulen. Die Münchner Stadtentwässerung 
ist erstmals seit einigen Jahren wieder beim Girlsday dabei und wird mit 
36 Schülerinnen das Klärwerk in Großlappen besichtigen, in einen Übungs-
kanal einsteigen, den Fuhrpark vorführen und über ihre Ausbildungsberufe 
informieren.
Schnuppern im Bürgermeisterbüro
In diesem Jahr gibt es sogar einen Einblick in die Arbeit eines Bürgermeis-
ters. Im Büro des 2. Bürgermeisters sind zwei Mädchen eingeladen dabei 
zu sein, wenn Manuel Pretzl seinen eng getakteten Alltag absolviert. Im 
Planungsreferat dreht sich alles um das Thema Modellbau. Dort verbringen 
die Mädchen einen Tag in der Modellwerkstatt der Landeshauptstadt und 
können herausfinden, was nötig ist, damit eine Stadt im Kleinen entstehen 
kann. 
Das Kommunalreferat bietet die Chance, im GeoDatenService München 
alles rund um das Vermessen von Gebäuden und Grundstücken zu erfor-
schen. Bei der Branddirektion lernen die Mädchen die Arbeit einer Notfall-
sanitäterin kennen und natürlich auch die der Berufsfeuerwehr, Drehleiter 
und Feuerwehrautos inklusive. 
Im Abfallwirtschaftsbetrieb München lockt ein Blick in die Kfz-Werkstatt, 
das Fuhrparkmanagement oder in die Abläufe eines Wertstoffhofes. Bei 
der städtischen IT, dem Betrieb IT@M, können Mädchen lernen, wie man 
mit Scratch Software programmiert und wie im Innovationscenter IT-Lösun-
gen für die Stadt München entwickelt werden. Unterstützung erhalten sie 
dabei von „Pepper“, einem in der Testphase befindlichen Roboter. Zudem 
gibt es bei den Münchner Kammerspielen die Gelegenheit, einmal hinter 
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die Kulissen zu blicken, und zwar in der Schreinerei und in der Videoabtei-
lung. 
Bis auf einige wenige sind bereits alle Plätze vergeben. Restplätze, zum 
Beispiel in Kitas oder beim AWM, gibt es unter www.girls-day.de und 
www.boys-day.de, Anbieter „Landeshauptstadt München“.

Führung durch die Ausstellung„LAND__SCOPE im Stadtmuseum
(26.3.2019) Eine Führung zum Thema „LAND__SCOPE: Spuren in der 
Landschaft. Bewusstes Sehen, bewusstes Fotografieren“ findet am Frei-
tag, 29. März, um 16.30 Uhr im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 
1., statt. 
Der britische Schriftsteller Robert Macfarlane gilt als einer der wichtigsten 
Autoren des Natur Writings. In seinen Naturbüchern lädt er dazu ein, Land-
schaften aktiv zu betrachten, und beschreibt (kultur)historische Spuren der 
Menschheit sowie der Tier- und Pflanzenwelt. Dieses bewusste Sehen 
ist der Blickwinkel dieser Führung. Neben den Bildinhalten kommen auch 
verschiedene fotografische Techniken zur Sprache. Das Tagesticket kostet 7 
Euro, ermäßigt 3,50 Euro, die Führung kostet 3 Euro.

%20www.girls-day.de
http://
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 26. März 2019

„o‘pflanzt is!“ soll weiter die Stadt begrünen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Katrin Habenschaden, Anna Hanusch, Sa-
bine Krieger, Sabine Nallinger (Fraktion Die Grünen – rosa liste), Sonja 
Haider, Tobias Ruff (ÖDP) und Cetin Oraner, Brigitte Wolf (Die Linke) vom 
12.10.2017

erneut: Golfplatz Thalkirchen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Christian Mül-
ler, Cumali Naz, Julia Schönfeld-Knor und Birgit Volk (SPD-Fraktion) vom 
29.10.2018 
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„o‘pflanzt is!“ soll weiter die Stadt begrünen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Katrin Habenschaden, Anna Hanusch, Sa-
bine Krieger, Sabine Nallinger (Fraktion Die Grünen – rosa liste), Sonja 
Haider, Tobias Ruff (ÖDP) und Cetin Oraner, Brigitte Wolf (Die Linke) vom 
12.10.2017

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende An-
gelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt, weil er für die Stadt keine grundsätzliche 
Bedeutung hat und keine erheblichen Verpflichtungen erwarten lässt. Eine 
beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher 
rechtlich nicht möglich.

Einer mit Schreiben vom 17.12.2018 beantragten Fristverlängerung bis 
Ende Februar 2019 zur Erledigung des Antrages Nr. 14-20/A 03473 wurde 
nicht widersprochen. Wir bitten die weitere Verzögerung zu entschuldigen.

Zu Ihrem Antrag vom 12.10.2017 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung Folgendes mit:

Im gemeinsamen Antrag der Stadtratsfraktion DIE GRÜNEN/RL und der 
Stadtratsgruppierungen DIE LINKE und ÖDP vom 12.10.2017 „‚o‘pflanzt 
is!‘ soll weiter die Stadt begrünen“ wird beantragt, die Stadt möge tat-
kräftig und kurzfristig die Suche nach einem Ersatzgrundstück für das Ge-
meinschaftsgartenprojekt „o‘pflanzt is!“ unterstützen und beim Freistaat 
um Aufschub bei der Freimachung des Geländes bitten. Zu diesem Antrag 
nehmen wir aus Sicht des Referats für Stadtplanung und Bauordnung wie 
folgt Stellung:

Dem Gemeinschaftsgartenprojekt „o‘pflanzt is!“ wurde vom Freistaat Bay-
ern im Jahre 2011 eine Fläche von ca. 3.200 m² an der Emma-Ihrer-Straße 
zur Zwischennutzung als Gemeinschaftsgarten zur Verfügung gestellt. Be-
reits damals war eine anderweitige Verwendung des Grundstücks abseh-
bar, weshalb auch nur jeweils auf ein Jahr befristete Mietverträge ange-
schlossen wurden. Das Mietverhältnis wurde mit Ablauf des Jahres 2017 
wegen Eigenbedarfs durch den Flächeneigentümer beendet. Im Laufe der 
siebenjährigen Nutzung des Grundstücks hat sich aus Sicht des Referats 
für Stadtplanung und Bauordnung bei dem Verein eine gewisse Anspruchs-
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haltung in Hinblick auf den Ortsbezug und die Größe eines etwaigen Er-
satzgrundstückes herausgebildet.

Grundsätzlich steht das Referat für Stadtplanung und Bauordnung dem An-
liegen des Urbanen Gärtnerns positiv gegenüber. Obwohl das Referat für 
Stadtplanung und Bauordnung selbst über keine eigenen Flächen verfügt 
und deshalb nur vermittelnd tätig werden kann, hat es nach der Kündigung 
des Geländes für die Zwischennutzung entsprechende Schritte zur Unter-
stützung des Vereins, wie im Antrag gewünscht, unternommen. 
In mehreren Telefonaten im Oktober und November 2017 mit der Initiatorin 
des Gemeinschaftsgartens wurden die Möglichkeiten nach Ersatzflächen 
erörtert. Dabei wurden Vorschläge sowohl vom Vorstand des Gemein-
schaftsgartens als auch vom Referat für Stadtplanung und Bauordnung 
überprüft.

In einem Gespräch am 4.12.2017 wurde seitens des Vorstands des Ge-
meinschaftsgartens der Wunsch nach einer Fläche ausschließlich im 9. 
Stadtbezirk und nach einem dauerhaften Mietvertrag geäußert, was eine 
Zwischennutzung ausschließt und die Suche nach einem geeigneten 
Standort erschwert.

Im Zusammenhang mit dem BA-Antrag Nr. 14-20/B 03891 vom 25.4.2017 
(„‚o‘pflanzt is!‘ – Neuer Standort in Neuhausen“), beantwortet mit Schrei-
ben des Referates für Stadtplanung und Bauordnung vom 7.11.2017, wur-
den weitere Flächen, insbesondere im Umfeld des Olympiaparks über-
prüft. Dabei zeigte sich, dass vorhandene Flächen im Olympiapark nicht zur 
Verfügung stehen, da sie durch anderweitige Nutzungen belegt sind (z.B. 
Tollwood-Fläche an der Friedenskirche oder Parkplatz an der Montessori-
schule). 

Die vom Verein favorisierte geplante Grünfläche im Kreativquartier („Krea-
tivpark“) steht wegen der erforderlichen Nutzung als Baustelleneinrichtung 
während der Bauphase des Gründer- und Innovationszentrums und danach 
der Ertüchtigung der Kulturhallen als Zwischennutzung nicht zur Verfügung. 
Auch langfristig kann der Kreativpark nicht als Standort für den Verein zur 
Verfügung gestellt werden, da er als Öffentliche Grünfläche in Zusammen-
hang mit der im Kreativquartier geplanten dichten Wohnbebauung eine 
ursächliche Infrastruktur darstellt, zu deren Herstellung die Planungsbe-
günstigten (in diesem Fall die Stadtwerke München) im Städtebaulichen 
Vertrag verpflichtet werden. Allenfalls können im Rahmen des Zwischen-
nutzungskonzeptes des Kreativlabors kleine, nicht eingezäunte Flächen 
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oder mobile Pflanztröge zur Verfügung gestellt werden, sofern sie mit der 
Gesamtentwicklung des Quartiers in Einklang stehen.

Unter gewissen Umständen geeignet erscheint dem Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung eine Fläche an der Arnulfstraße (Fl.Nr. 618/70 Gem. 
Neuhausen), die im Bebauungsplan Nr. 1902 als öffentliche Grünfläche 
festgesetzt ist. Aufgrund bestehender Pachtverträge und einer starken 
Bodenkontaminierung ist die Umsetzung dieses Planungsziels derzeit 
noch nicht möglich. Die außerhalb der verpachteten Bereiche liegenden 
Teilflächen dieses Grundstücks sind aus Sicht des Referates für Stadtpla-
nung und Bauordnung für eine Zwischennutzung als Gemeinschaftsgarten 
geeignet, wenn das Problem der Bodenkontaminierung bewältigt werden 
kann und wenn die Fläche für die Allgemeinheit zugänglich ist. Da das 
Referat für Gesundheit und Umwelt die Nutzung durch einen Gartenbau-
verein auf Grund der Altlastensituation weiterhin als bedenklich ansieht, 
müssten mit diesem im Vorfeld Bodenaustauschmaßnahmen abgestimmt 
werden. Dabei könnte seitens des Vereins geprüft werden, ob anstatt des 
Bodenaustausches auch vergleichbar wirksame Maßnahmen, z.B. Abdek-
kung der betroffenen Fläche oder Nutzung von Pflanzcontainern (wie sie 
auch beim Projekt der Prinzessinengärten in Berlin zum Einsatz kommen), 
denkbar sind.

Zu diesem Standortvorschlag liegt noch keine abschließende Stellung-
nahme des Vereins vor. Sofern von diesem konkretes Interesse an dieser 
Lösung besteht, müssten die weiteren Details mit dem Kommunalreferat 
abgestimmt werden.
Das Kommunalreferat erklärt hierzu, dass es Vertragsverhandlungen auf-
nehmen wird, wenn seitens des Vereins die Altlastenthematik mit dem 
Referat für Gesundheit und Umwelt geklärt wurde und die Zugänglichkeit 
für die Allgemeinheit verbindlich zugesichert wird. Dabei wird darauf hinge-
wiesen, dass dies nur eine temporäre Lösung sein kann, bis die öffentliche 
Grünfläche hergestellt wird.

Seitens des Kommunalreferats wurde zwischenzeitlich dem Verein das 
Flst. 698/0, Gem. Schwabing temporär zur Vermietung angeboten. Nach 
interner Abstimmung im Verein wurde das Angebot nicht angenommen. 
Weitere vom Kommunalreferat angebotene Flächen außerhalb des 9. 
Stadtbezirks werden vom Gemeinschaftsgarten abgelehnt.

Als Fazit lässt sich die Situation wie folgt zusammenfassen:
Im 9. Stadtbezirk Neuhausen – Nymphenburg ist es wegen der innen-
stadtnahen Lage, der hohen Flächenkonkurrenz, sowie anderweitigen Pla-
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nungsabsichten der Stadt äußerst schwierig für den Verein „o‘pflanzt is!“ 
geeignete Standorte zu finden, die in städtischem Eigentum sind. Seitens 
des Planungsreferates wurde ein Standortvorschlag an der Arnulfstraße 
zur Diskussion gestellt, für den eine weitere Abstimmung des Vereins mit 
dem Kommunalreferat erforderlich ist.

Dieses Schreiben ist mit dem Kommunalreferat abgestimmt.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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erneut: Golfplatz Thalkirchen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Christian Mül-
ler, Cumali Naz, Julia Schönfeld-Knor und Birgit Volk (SPD-Fraktion) vom 
29.10.2018 

Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Bei dem Inhalt Ihres Antrages handelt es sich jedoch um eine 
laufende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 
22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Be-
handlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich, 
weshalb die Beantwortung auf diesem Wege erfolgt.

In Ihrem Antrag baten Sie darum, dass sich die Stadtverwaltung erneut 
mit dem Münchner Golfclub austauscht und eruiert, welche Investitionen 
in welchem Zeitraum anstehen. Der Münchner Golfclub teilte auf Anfrage 
des Sportamts mit, dass die Errichtung eines Verrohrungsbrunnen (Kosten-
schätzung brutto Euro 41.600) und die Großinstandsetzung der Bewässe-
rungsanlage (Kostenschätzung brutto Euro 198.300) etwa im Jahr 2021 
geplant ist.

Das Grundstück ist dem Unterabschnitt 8800, Alleen und Anlagen, zuge-
ordnet und steht damit in der Verwaltung des Baureferats, Abteilung Gar-
tenbau. Das Sportamt konnte in Verhandlungen mit der Abteilung Garten-
bau eine Zustimmung zu einer Verlängerung um 6 Jahre bis einschließlich 
31.12.2030 erreichen. Das Kommunalreferat hat den Auftrag erhalten, dem 
Verein einen entsprechenden Vertragsentwurf zukommen zu lassen.

Damit könnte der Verein zumindest für die Baumaßnahme „Bau eines 
Verrohrungsbrunnens“ bei einer Fertigstellung bis spätestens 31.12.2020 
die von den Sportförderrichtlinien vorgesehene Zweckbindungsfrist von 10 
Jahren einhalten. Somit wäre die Maßnahme vorbehaltlich der Einhaltung 
sonstiger Fördervoraussetzungen grundsätzlich förderfähig.

Für eine Verlängerung über den 31.12.2030 hinaus, bzw. der Umwandlung 
des bestehenden Mietvertrags in einen Erbbaurechtsvertrag erteilte das 
Baureferat – Gartenbau aus denselben Gründen, die schon in der Beant-
wortung des Antrags Nr. 14-20/A 03494 dargestellt wurden, keine Zustim-
mung, sodass die zweite geplante Maßnahme „Großinstandsetzung der 
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Bewässerungsanlage“ aufgrund der Nichteinhaltung der Zweckbindungs-
frist leider nicht förderfähig wäre.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Temporäre Fußgängerzonen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Manuel Pretzl, Thomas Schmid und  
Dorothea Wiepcke (CSU-Fraktion) 
 
Erhöhung des Zuschusses für Gemeinschaftsveranstaltungen  
für die Beschäftigten der Stadtverwaltung 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anne Hübner, Hans Dieter Kaplan,  
Haimo Liebich, Bettina Messinger und Christian Vorländer (SPD- 
Fraktion) 
 
Stadt der kurzen Wege: Nahversorgung in Neuperlach Süd 
Antrag Stadträtinnen Bettina Messinger und Heide Rieke (SPD- 
Fraktion) 
 
Tiefgarage Georg-Kronawitter-Platz 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Ulrike Boesser, Hans Dieter Kaplan,  
Renate Kürzdörfer, Bettina Messinger, Dr. Ingo Mittermaier,  
Christian Müller, Alexander Reissl, Heide Rieke und Jens Röver  
(SPD-Fraktion) 
 
Jetzt: Pünktlichkeitsoffensive für die Bahn 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Paul Bickelbacher,  
Herbert Danner, Sabine Nallinger, Dr. Florian Roth und Sebastian  
Weisenburger (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
 
Stadtratsanträge müssen endlich in angemessener Zeit be- 
handelt werden 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Angelika Pilz-Strasser, Dr. Florian  
Roth und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – rosa  
liste) 
 
Die E-Scooter kommen nach München 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal,  
Eva Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter  
(Fraktion Bayernpartei) 
 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Temporäre Fußgängerzonen

Der Stadtrat möge beschließen:

Die  Landeshauptstadt  München  weist  in  der  warmen  Jahreszeit  an  wechselnden
Sonntagen pro Jahr  in  jedem Stadtbezirk  auf einem geeigneten Straßenabschnitt  eine
temporäre Fußgängerzone aus.

Nach einer einjährigen Probephase wird dem Stadtrat berichtet, wie die Bevölkerung das
Angebot angenommen hat.

Begründung:

Viele  Städte  glänzen mit  einem guten „walkability  index“.  Manche Städte  setzen über
einen gewissen Zeitraum Fußgänger besonders in  Szene (z.B.  Walk21 in  Rotterdam).
Einfach mal an einem Sonntag auf einer ungewohnten Strecke flanieren zu können, ohne
Kommerz  und  Verkehrslärm.  Das  Angenehme  mit  dem  Nützlichen  verbinden.  Die
Bürgerinnen  und  Bürger  bekommen  die  Gelegenheit,  einen  Straßenabschnitt  einmal
anders zu nutzen als durch Verkehr, tun ihrer Gesundheit etwas Gutes und leisten einen
Beitrag zur Luftreinhaltung.

Die  Stadt  könnte  solche temporären  Fußgängerzonen  eigenständig  „bespielen“.  Dabei
könnten  zum  Beispiel  das  Referat  für  Gesundheit  und  Umwelt  zu  Themen  wie
Luftreinhaltung, Naturschutz und Gesundheitsprävention informieren oder das Referat für
Arbeit und Wirtschaft touristische Aspekte präsentieren.

Die örtlichen Bezirksausschüsse sollen in die Themenfindung, Planung und Durchführung
intensiv einbezogen werden.

Um zu sehen,  wie  viele  Münchnerinnen und Münchner  „sich  auf  machen“  und ob es
Optimierungspotential gibt, soll nach einem Jahr eine Evaluation erfolgen.

Initiative:
Manuel Pretzl Thomas Schmid Dorothea Wiepcke
Fraktionsvorsitzender Stadtrat Stadträtin
2. Bürgermeister
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 26.03.2019

Erhöhung des Zuschusses für Gemeinschaftsveranstaltungen für die Beschäftigten der 
Stadtverwaltung 

Antrag

Der Zuschuss für die Teilnahme an Gemeinschaftsveranstaltungen (Betriebsausflug, 
Weihnachtsfeier, Jubiläumsfeier, etc.) der Landeshauptstadt München und deren 
Eigenbetrieben wird von derzeit 20 Euro pro Kalenderjahr erhöht.

Begründung

Durch sogenannte Gemeinschaftsveranstaltungen wird das betriebliche Zusammen-
gehörigkeitsgefühl geweckt und gefördert. Die Begegnung im geselligen Rahmen lässt ein 
persönlicheres Verhältnis unter den Kolleginnen und Kollegen entstehen. Dies dient dem 
besseren gegenseitigen Verstehen und trägt so zu einem guten Betriebsklima bei.
Deshalb hatte die SPD-Stadtratsfraktion gefordert, bis zu drei Stunden bei der Teilnahme bei 
Gemeinschaftsveranstaltungen auf die Arbeitszeit anzurechnen. Im Januar 2015 wurde dann 
beschlossen, dass im Umfang von drei Stunden Arbeitszeiten für die Teilnahme an einer 
Gemeinschaftsveranstaltung anerkannt werden. Dies gilt auch für Beschäftigte, für die an 
diesem Tag keine Dienst- bzw. Arbeitspflicht besteht und die an der Gemeinschafts-
veranstaltung teilnehmen. 
Diese Anrechnung auf die Arbeitszeit hat sich bereits positiv ausgewirkt, denn die 
Teilnehmer*innenzahl ist um 8 % im Jahr 2017 gestiegen und liegt jetzt bei erfreulichen 63 %.
Seit 2008 beträgt der Zuschuss für eine teilnehmende Dienstkraft der Landeshauptstadt 
München an einer Gemeinschaftsveranstaltung der Landeshaupt 20 Euro pro Kalenderjahr. Es 
ist Zeit, dass dieser Zuschuss nach über zehn Jahren erhöht wird.

gez.
Bettina Messinger
Anne Hübner
Haimo Liebich

Christian Vorländer
Hans Dieter Kaplan

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 26.03.2019

Stadt der kurzen Wege: 
Nahversorgung in Neuperlach Süd

Antrag

Die Landeshauptstadt München setzt sich dafür ein, dass die bisherige Ladenzeile in der Maximilian-
Kolbe-Allee erhalten bleibt. 

Begründung

Die Maximilian-Kolbe-Allee ist eine Fußgängerzone. In den Erdgeschossen befinden sich 
Gewerbeeinheiten, die erheblich zur Nahversorgung in Neuperlach-Süd beitragen. In der näheren 
Umgebung entsteht immer mehr Wohnraum. Genauso wichtig ist aber auch, dass die bestehende 
Nahversorgung erhalten bzw. sogar ausgebaut wird, damit lange Wege und zusätzlicher Verkehr 
vermieden werden und die fußläufige Erreichbarkeit erhalten bleibt. Die Landeshauptstadt München 
soll sich deshalb für den Erhalt der bisherigen Gewerbeflächen in der Maximilian-Kolbe-Allee 8-14 
einsetzen.

gez.

Bettina Messinger
Heide Rieke

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 26.03.2019

Tiefgarage Georg-Kronawitter-Platz 

Anfrage

Die Süddeutsche Zeitung berichtete am Montag, dem 25.03.2019 unter dem Titel „Ein Aussichtsturm 
auf Stelzen“ über die Planungen zur Neugestaltung des Georg-Kronawitter-Platzes. Gemäß dieser 
Berichterstattung soll unter allen drei Gebäuden und dem neu-gestalteten Platz  – „wie ein riesiger 
unterirdischer Betontanker“ – eine vier Stockwerke tiefe Tiefgarage entstehen.

In dem Bemühen, zu einer autofreien Innenstadt zu kommen, stellen sich uns die folgenden Fragen, 
um deren Beantwortung wir die Stadtverwaltung bitten:

1. Welcher Stellplatzbedarf (zum Beispiel hinsichtlich öffentlicher Nutzung, 
AnwohnerInnennutzung, Stellplatzpflicht) liegt der aktuellen Planung zugrunde?

2. Wie kann man in diesem Zusammenhang zu mehr Fahrradstellplätzen kommen?

gez.

Christian Müller
Jens Röver
Alexander Reissl
Heide Rieke
Bettina Messinger

Ulrike Boesser
Hans Dieter Kaplan
Renate Kürzdörfer
Dr. Ingo Mittermaier

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 26.03.2019

Jetzt: Pünktlichkeitsoffensive für die U-Bahn

Antrag

Die MVG wird beauftragt, unverzüglich einen Aktionsplan für eine „Pünktlichkeitsoffensive U-
Bahn“ zu erstellen, mit dem Ziel, die Verspätungen bei der U-Bahn drastisch zu reduzieren. 
Als Teil dieses Aktionsplans werden konkrete Reduzierungsziele benannt, die die MVG nach 
sechs Monaten, einem Jahr, drei Jahren und fünf Jahren erreichen möchte. Ein Soll-Ist-
Vergleich wird nach o.g. Intervallen dem Stadtrat vorgelegt, der über das weitere Vorgehen 
bestimmt.
Darüber hinaus wird die MVG beauftragt, eine Pünktlichkeitsstatistik für die U-Bahn zu erstellen,
die regelmäßig veröffentlicht wird.

Begründung:

Die in letzter Zeit gehäuft auftretenden Verspätungen bei der U-Bahn auf Grund von 
Stellwerks-, Fahrzeug- und sonstigen Störungen, stellen nicht nur ein Ärgernis für die 
betroffenen Fahrgäste dar, sie gefährden auch den Ruf des ÖPNV als schnelle, zuverlässige 
und bequeme Alternative zum Auto. Es ist daher dringend notwendig, dass die Münchner U-
Bahn schnellstmöglich wieder zu einem verlässlichen Verkehrsmittel wird. Dazu müssen sofort 
Maßnahmen ergriffen werden, insbesondere da die derzeit geplanten Entlastungen des U-
Bahn-Systems nur mittel- bis langfristig wirksam werden können.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative:
Sebastian Weisenburger
Paul Bickelbacher
Dr. Florian Roth
Herbert Danner
Anja Berger
Sabine Nallinger
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 26.03.2019

Stadtratsanträge müssen endlich in angemessener Zeit behandelt werden

Antrag

Dem Stadtrat werden noch vor der Sommerpause 2019 geeignete Vorschläge präsentiert, 
welche u.a. die internen bürokratischen Fristen und Verfahren der Stadtverwaltung straffen.

Begründung:

Bereits im Jahr 2014 hat eine Anfrage1 der Fraktion Die Grünen – rosa liste aufgedeckt, dass 
die Verwaltung die vorgeschriebenen Bearbeitungsfristen für Stadtratsanträge und 
Stadtratsanfragen nur in einem Viertel aller Fälle einhalten kann. Aufgrund großer 
Unzufriedenheit im Stadtrat und in der Stadtspitze, entschied sich der Ältestenrat im Jahr 2017 
eine Änderung der Geschäftsordnung des Stadtrats vorzunehmen und die Bearbeitungsfristen 
für Anträge und Anfrage zu verdoppeln. Die Vollversammlung des Stadtrats verabschiedete 
diese Änderung der Geschäftsordnung im Mai 2017.

Im damaligen Beschluss2 führte die Verwaltung aus:

„Ausschlaggebend für die Entscheidung des Ältestenrates war, dass die Hälfte aller gestellten 
Anträge bereits jetzt innerhalb von sechs Monaten beantwortet wird, so dass
eine Bearbeitungszeit von sechs Monaten der Realität entspricht. Der Ältestenrat erwartet,
dass die Verlängerung der Bearbeitungsfristen nicht dazu führen wird, dass sich die 
Bearbeitungszeiten von Anträgen und Anfragen insgesamt verlängern.“

Auf eine neuerliche Anfrage3 unserer Fraktion vom 11.02.2019 zum Einhalten der 
Bearbeitungsfristen hin muss die Verwaltung einräumen, dass bei den Anträgen „eine leichte 
Verschlechterung“ und bei den Anfragen „leider eine erhebliche Verschlechterung bei der 
Bearbeitungszeit“ eingetreten ist.

Diese Zahlen sind nicht hinnehmbar und konterkarieren den Beschluss aus dem Jahr 2017. 
Gleichzeitig ist es nicht förderlich für ein demokratisches Parlament, wenn die Initiativen der –  
von der Stadtgesellschaft gewählten – Vertreterinnen und Vertreter von der Verwaltung in eine 
lange Warteschleife gehängt werden. Speziell für die Opposition bedeutet dies, dass ihre 
Initiativen und Auskunftsersuchen erst mit großer Verzögerung behandelt werden und die 
Fraktionen und Gruppierungen oftmals im Unklaren darüber sind, wann endlich eine 

1 https://www.muenchen-transparent.de/dokumente/3576129
2 https://www.muenchen-transparent.de/dokumente/4459713
3 https://www.muenchen-transparent.de/dokumente/5372547

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Behandlung stattfinden wird. Im Gegensatz zu den regierenden Parteien, dem 
Oberbürgermeister und den beiden Bürgermeister*Innen hat die Opposition weit weniger 
Möglichkeiten Auskünfte von der Verwaltung zu erhalten und muss daher abwarten bis endlich 
von Seiten der Verwaltung geliefert wird.

Daher ist es zwingend notwendig, dass der Oberbürgermeister die Verwaltung anweist, in 
Zukunft eine fristgerechte Behandlung von Stadtratsanträgen und Stadtratsanfragen 
sicherzustellen. In der Antwort auf unsere Anfrage aus dem Jahr 2014 führt die Verwaltung aus, 
welch immense interne Vorlauffristen (6-12 Wochen innerhalb der Referate + 3-4 Wochen 
innerhalb des Direktoriums um die Vorlagen durch den Oberbürgermeister oder die 
Bürgermeister*Innen prüfen zu lassen) für die Behandlung von Anträgen und Anfragen derzeit 
bestehen.

Mit solchen Fristen scheint es schier unmöglich die Anträge und Anfragen fristgemäß und in der
gebotenen Gründlichkeit und Tiefe zu behandeln. Dabei trifft die einzelnen 
Verwaltungseinheiten keine Schuld, da nur ein sehr kurzes Zeitfenster bleibt, um die inhaltliche 
Thematik zu behandeln. Vielmehr müssen Änderungen in den internen Strukturen der Referate 
und vor allem in der Prüfung seitens des Oberbürgermeister bzw. der Bürgermeister*Innen 
erfolgen.

Wir erwarten, dass der Oberbürgermeister – wie in der Antwort auf unsere Anfrage vom Februar
diesen Jahres erwähnt – bis Sommer 2019 konkrete Vorschläge macht, wie sich dieser 
Missstand beheben lässt. Vor allem sollte geprüft werden, inwieweit Arbeitsabläufe durch 
Digitalisierung von einzelnen Arbeitsschritten beschleunigt werden können.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen-rosa liste

Initiative: 
Dr. Florian Roth Sebastian 

Weisenburger
Angelika Pilz-Strasser

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 25.03.2019

ANTRAG
Die E-Scooter kommen nach München

1. Der Stadtrat fordert die SWM auf, dass die MVG mit einem eigenen Leihangebot von Beginn an 
eine wichtige Rolle auf dem Markt der Leih-E-Scooter Anbieter spielt.

2. Der Stadtrat beauftragt das Kreisverwaltungsreferat mit den verschiedenen Anbietern in Kontakt 
zu treten, um ein Chaos beim Start des flächendeckenden Angebotes zu verhindern.

3. Der Stadtrat beauftragt das Kreisverwaltungsreferat eine Kampagne zu starten, die
Bevölkerung auf die Gefahren und den korrekten Gebrauch der E-Scooter hinzuweisen.

Begründung:

Bald werden die E-Scooter, auch E-Roller oder Kick Scooter genannt, in Deutschlands Städten 
allgegenwärtig sein. Die bis zu 12 km/h schnellen E-Scooter dürfen voraussichtlich bald auf 
Gehwegen und in Fußgängerzonen fahren, die bis zu 20 km/h schnellen Modelle werden auf 
Fahrradwegen und falls diese nicht vorhanden sind auf Straßen unterwegs sein.
Eine Helmpflicht gibt es nicht.

Firmen, die mit ihren Elektro Tretrollern bisher vor allem in den USA und Asien vertreten sind, 
wollen das Geschäft auch in deutsche Städte bringen. Reservieren, Starten und Bezahlen läuft wie
beim Car-Sharing über Smartphone-Apps. Die Firmen laden die Akkus wieder auf.

Leih-E-Scooter sind ein potenzieller Massenmarkt, bei dem gewaltige Umsätze erwartet werden. 
Viele Anbieter werden daher in kürzester Zeit auf den deutschen Markt drängen. Die MVG, als der 
größte Mobilitätsanbieter in der Stadt darf dieses Geschäft keinesfalls der Konkurrenz aus den 
USA überlassen.

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
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Der Boom um Elektro-Tretroller hat aber auch eine Kehrseite. In den USA mussten seit Ende 2017
nach Unfällen mit E-Scootern mehr als 1500 Menschen wegen Verletzungen behandelt werden, 
wie es in einer Untersuchung des Verbrauchermagazins „Consumer Reports“ heißt.
In Auckland (Neuseeland) wurde zwischenzeitlich der Verleih von E-Scootern aufgrund von 
zahlreichen Unfällen schon wieder verboten.

Initiative: Andre Wächter
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, Richard Progl,

Mario Schmidbauer
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